
Unter Volldampf
Piller Blowers & Compressors ist ein Hidden Champion, der als  

weltweiter Technologieführer Hochleistungsgebläse und Kompressoren baut.  

Um diesen Spitzenplatz auszubauen, arbeiten die Moringer daran, den  

Kundennutzen mit konsequenter Digitalisierung noch weiter zu steigern.

TEXT TOBIAS KINTZEL  FOTOGRAFIE ALCIRO THEODORO DA SILVA
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LESEZEIT: 10 MINUTEN

B
ei der Herstellung vieler, scheinbar sim­
pler Produkte, die täglich durch unsere 
Hände gehen, sind viele Schritte not­
wendig. Bei einigen – eher unerwarte­
ten – hat ein Unternehmen aus Südnie­
dersachsen seine Finger im Spiel: Wenn 
es zum Beispiel um Tomatenmark, Papier, 

Kaffeepulver, das Feierabendbier oder das Salz in der 
Suppe geht, werden in der Produktion Maschinen von 
Piller Blowers & Compressors genutzt. Aber auch im 
Reinigungsprozess unseres Abwassers kommen sie zum 
Einsatz. Kurz gesagt: Die Hochleistungsgebläse und 
Kompressoren aus Moringen werden in verschiedenen 
Branchen gebraucht, wenn es darum geht, feste und flüs­
sige Stoffe zu trennen oder zu trocknen – also zum 
Beispiel Milch in Milchpulver verwandelt wird. Dabei 
gilt es, den im Herstellungsprozess genutzten heißen 
Dampf rückzugewinnen, mit den Gebläsen und Kom­
pressoren zu verdichten, wieder auf eine höhere Tempe­
ratur zu bringen und ihn letztlich erneut im Prozess ver­
fügbar zu machen. „Wir fertigen keine Standardproduk­
te, sondern Einzelstücke, die speziell in die Produktions­
anlagen unserer Kunden eingepasst werden“, erklärt 
Christoph Böhnisch die Erfolgsformel des Unterneh­
mens, das er seit drei Jahren zusammen mit Stephan 
Merkel führt. Mit dieser Technologie wurde Piller zum 
Marktführer – weltweit. Rund um den Globus gibt es 
kaum ein Land, das noch nicht beliefert wurde. Die 
Exportquote liegt bei mehr als 85 Prozent.

SEINE MASCHINEN HAT PILLER über Jahre hinweg ste­
tig verbessert: Bemerkbar macht sich das in einer deut­
lichen Steigerung der Energieeffizienz, bei gleichzeitig 
minimierter Abnutzung des Materials. Was zunächst für 
Laien wenig spannend klingt, entpuppt sich als Techno­
logie mit spektakulären Effekten für die Kunden: Die 
Maschinen von Piller sorgen für stabile Bedingungen im 
Produktionsprozess und damit eine gleichbleibende Qua­
lität bei den Endprodukten. Aber vor allem reduzieren sie 
den Energieeinsatz im Produktionsprozess zum Teil dras­
tisch. 

Ist Piller gleich Piller?
Die Piller Blowers & Compressors GmbH aus Moringen 
und die Piller Group GmbH in Osterode haben gemein­
same Wurzeln, sind heute aber voneinander unabhängige 
Unternehmen. Hervorgegangen sind sie aus einer  
Maschinenfabrik, die 1909 von Anton Piller gegründet 
wurde. Während sich das Werk in Osterode auf Elektro­
motoren und Generatoren spezialisierte, wurde die  
Fertigung der Ventilatoren nach Moringen verlegt.  
Nach dem Verkauf der Firma an den Konzern RWE  
entstanden aus den Geschäftsbereichen zwei eigen­
ständige Unternehmen – in Moringen die Piller  
Industrieventilatoren GmbH. 

Im Jahr 2001 erwarben Bernd Klostermann und  
Nils Englund als gemeinsame Gesellschafter die  
Ventilatorensparte von RWE – und machten sie zu  
einem Global Player im Bereich Hochleistungsgebläse 
und Kompressoren. 2013 wurde das Unternehmen in  
Piller Blowers & Compressors GmbH umbenannt. 

Seit drei Jahren leiten die heutigen Geschäftsführer 
Christoph Böhnisch (l.) und Stephan Merkel (r.) die  
Geschicke des Unternehmens, das inzwischen 
vollständig im Besitz der Familie Klostermann ist.
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Fokussiert bei der Sache  Bei jedem Produktionsschritt führen Mitarbeiter immer wieder unterschiedlichste Kontrollen durch – sowohl per 
Hand mit entsprechenden Schablonen (o.) als auch mithilfe von Maschinen (l.) –, damit alle Einzelteile später auch ihre Aufgaben erfüllen.

Denn um den noch warmen Dampf wieder aufzuberei­
ten und aufzuheizen, muss weniger Energie eingesetzt 
werden als für die Neuproduktion derselben Menge. 

„Obwohl natürlich auch unsere Maschinen Energie ver­
brauchen, können Kunden die eingesetzte Energie im 
Gesamtprozess um das Sechs- bis Achtfache senken“, 
sagt Böhnisch. Bei einem Bioethanolhersteller habe  
Piller beispielsweise 14 Maschinen installiert. „Bereits 
nach etwas über einem Jahr hatten sich die Investitions­
kosten von mehr als zehn Millionen Euro über die ein­
gesparte Energie von etwa 35 Megawatt amortisiert“,  
erläutert der 53-Jährige, in dessen Verantwortung For­
schung und Entwicklung, Produktion, Vertrieb und 
Marketing liegen.

DOCH DIE SÜDNIEDERSACHSEN sorgen nicht nur für 
enorme Kostensenkung bei ihren Kunden, sondern er­
möglichen ihnen auch große Schritte auf dem Weg zur 
CO2-Neutralität. „Steigende Energiepreise sind immer 
ein Argument für unsere Maschinen“, erläutert Stephan 
Merkel. „Auch wenn sie das Thema CO2-Neutralität be­
reits ernst nehmen – wenn es um die Einhaltung von ge­
setzlichen Vorgaben oder Verbote bestimmter Energie­
träger wie Kohle geht –, melden sich Kunden bei uns.“ 
Piller bekomme dabei nicht nur Greenfield-Aufträge, 
also die Beteiligung am völligen Neubau einer Produkti­
onsstätte auf der grünen Wiese, auch Brownfield-Aufträ­
ge, die Nachrüstung bestehender Werke, würden gewon­
nen. „Im vergangenen Jahr haben wir ein Auftragsplus 
von 30 Prozent verzeichnet, mit 20 Prozent mehr rech­
nen wir in diesem Jahr“, sagt Böhnisch. 

Es läuft also offensichtlich gut für die Moringer – die 
sich allerdings nicht beruhigt zurücklehnen, sondern be­
reits an neuen Ideen arbeiten. „Die aktuell größte Her­
ausforderung im Maschinenbau ist es, digitale Services 
und Lösungen zu entwickeln“, erläutert Böhnisch. Es 
gehe darum, zusätzliche Dienstleistungen rund um die 
Themen Betreiben, Steuern und Optimieren der Prozesse 
der Kunden anzubieten. „Die Digitalisierung darf kein 
Selbstzweck sein. Wir richten das an den sich verändern­
den Erwartungen unserer Kunden aus“, sagt er zur wei­

» Die aktuell größte Herausforderung  

im Maschinenbau ist es, digitale Services 

und Lösungen zu entwickeln. «
CHRISTOPH BÖHNISCH

teren Erklärung. Immer mehr junge Entscheider seien es 
heute gewohnt, Prozesse über Apps zu steuern und jeder­
zeit Einblicke in geschäftskritische Vorgänge zu erhalten. 

„Diese Anforderungen müssen wir zukünftig als Maschi­
nenbauer erfüllen“, sagt Stephan Merkel ergänzend.  
Der 47-Jährige ist seit sechs Jahren im Unternehmen und 
kümmert sich in der Geschäftsführung um die Bereiche 
IT, Finanzen und Personal – und wahrt als Schwieger­
sohn des Eigentümers Bernd Klostermann die Interessen 
der Inhaberfamilie. Gemeinsam mit Christoph Böhnisch 
hatte er den Staffelstab in der Geschäftsführung im Jahr 
2019 von Nils Englund übernommen.

IN DER MASCHINENBAUBRANCHE – in der Piller zu 
Hause ist und die in weiten Teilen als nicht besonders 
agil, sondern eher behäbig wahrgenommen wird – könn­
ten die Ausgangsvoraussetzungen für den dafür nötigen 
Digitalisierungsschub unterschiedlicher nicht sein: Eini­
ge Mittelständler setzen weiterhin ausschließlich auf 
ihre traditionellen Stärken wie etwa ein hohes Fertigungs-
Know-how und überdurchschnittliche Produktqualität. 
Andere haben vorausschauend erkannt, dass sie den 
Kundennutzen mit digital erbrachten Dienstleistungen 
enorm steigern und sich selbst neue Umsatzquellen er­

schließen können – und müssen, wenn sie auch in Zu­
kunft ein relevanter Anbieter bleiben wollen. Dazu zäh­
len die Moringer. „Wir sind halbwegs früh dran“, sagt 
der aus Bayern stammende Böhnisch mit beinahe nord­
deutsch anmutender Zurückhaltung. 

Blickt man genauer hin, sieht die Ausgangssituation 
bei Piller Blowers & Compressors vielversprechend aus: 
Seit einigen Jahren wurde die Digitalisierung der eigenen 
Geschäftsprozesse vorangetrieben, Software hat bereits 
einen festen Platz in der alltäglichen Arbeit vieler Abtei­
lungen gefunden. So kommen in der eigenen Forschungs- 
und Entwicklungsabteilung seit Jahren modernste Soft- 
und Hardware zum Einsatz, mit denen die Gebläse und 
Kompressoren schon ab einem frühen Stadium der Ent­
wicklung immer wieder genau analysiert werden. Da­
durch gelingt es, jedes Einzelstück Schritt für Schritt zu 
verbessern und den Wirkungsgrad voll auszuschöpfen. 
Damit ist bei Piller zudem eine wichtige Grundlage  
gelegt, die kein Unternehmen bei geplanten Digitalisie­
rungsvorhaben unterschätzen sollte: Die handelnden 
Mitarbeiter haben verstanden, dass die digitale Transfor­
mation kein Weg von A nach B, sondern als kontinuier­
liche Optimierung der Prozesse auf Basis erhobener Da­
ten zu sehen ist. 
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Doch nicht nur in der Abteilung Forschung und Ent­
wicklung ist die Digitalisierung weit vorangeschritten. 
Im Jahr 2018 hatte Piller damit begonnen, ein ERP-Sys­
tem, also eine Software zur Steuerung aller Unterneh­
mensprozesse, einzuführen. „In unserer Größe waren 
wir in unserer Branche eine Art Pilotkunde“, sagt Merkel 
in der Rückschau. Zuerst habe man den Bereich Finan­
zen umgesetzt, im Jahr 2020 dann alle anderen Unter­
nehmensbereiche nachgezogen. Auch diese schrittweise 
Umsetzung ist ein sinnvolles Vorgehen, um Digitalisie­
rung erfolgreich zu machen: Immer mehr Mitarbeiter 
lernen den Umgang mit dem System, ohne die Gefahr, 
dass im Unternehmen nichts mehr funktioniert. 

HEUTE NUTZT PILLER EIN SEHR MODERNES System. 
„Ich habe zum Beispiel unsere Verkaufspipeline mit aktu­
ellen Infos immer im Blick“, erzählt Böhnisch begeistert. 

„So weiß ich jederzeit, welche Aufträge unterschrieben 
sind, welche neuen Verkaufschancen sich gerade erst er­
geben haben.“ 

Auch mobiles Arbeiten gehört bei Piller in einigen Be­
reichen zur Normalität: Das weltweite Vertriebsteam ist 
mit iPads zu Terminen bei den Kunden unterwegs, und 
die IT-Abteilung konnte schon am Anfang der Pandemie 
Mitarbeitern aus infrage kommenden Abteilungen die 
Arbeit aus dem heimischen Büro ermöglichen. Anders 
als bei vielen mittelständischen Maschinenbauern, die 
für Homeoffice-Arbeitsplätze weder die technische Aus­
stattung noch die entsprechende Erfahrung hatten. Auch 
Stephan Merkel nutzt diese Möglichkeit, arbeitet immer 
wieder tageweise aus seiner Heimatstadt Bochum, wäh­
rend sein Kollege überwiegend vor Ort in Moringen zu 
finden ist. 

Ob bei der Anbindung der iPads an die Firmen-IT oder 
für den Betrieb des ERP-Systems: Piller setzt auf einen 
Cloud-Ansatz, nicht auf den Betrieb der Systeme in ei­
nem eigenen Rechenzentrum. „Der Betrieb in der Cloud 
und in den Händen von Experten ist aus unserer Sicht 
viel sicherer und zuverlässiger, als wir das selbst hinbe­
kommen könnten“, erklärt Merkel. 

Handarbeit Beim Schweißen der Gebläse geht es an manch schwer zugänglichen Stellen nicht ohne das Fingerspitzengefühl von Spezialisten.

Mit uns sind SIE sicher!

Mit uns sind Sie sicher!

Kooperation

Partner der

Innovative Versicherungslösungen für Mittelstand,  
Industrie und Freie Berufe!

Als inhabergeführter Versicherungsmakler 
mit über 30 Jahren Erfahrung im  
Versicherungs- und Risikomanagement 
sind wir für SIE da. Zusammen mit  
unseren Kooperationspartnern betreuen 
wir Sie bundesweit und international.

Die sehr enge Zusammenarbeit mit unse-
ren Kunden und Partnern basiert auf 
unseren Grundwerten:

Verlässlichkeit, Vertrauen und Loyalität ! 

Unsere auf Dauer und Beständigkeit an-
gelegte Zusammenarbeit mit Ihnen ist die 
Grundlage all unseres unternehmerischen 
Handelns.

Unser Anspruch ist es, die BESTE LÖSUNG 
für unsere Kunden zu finden. 

Als Familienunternehmen stehen wir für  
eine tiefe regionale Verwurzelung und  
engagieren uns mit Freude in dieser Re-
gion, z.B. als einer der beiden Hauptspon-
soren der KinderSportStiftung am Harz.

AZ_Versicheungsmakler_Master_InDesign_2020.indd   1AZ_Versicheungsmakler_Master_InDesign_2020.indd   1 23.11.21   10:0323.11.21   10:03
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Alles andere als oberflächlich  
In der betriebseigenen Lackierkabine  

werden bei Piller Bauteile gegen  
Korrosion und Verschleiß geschützt. 
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  Echte Schwergewichte  In der Endmontagehalle werden die einzelnen Komponenten der Gebläse und Kompressoren, die bis zu 40 Tonnen wiegen,                         zu fertigen Maschinen montiert und final geprüft.
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Daten und Fakten  
zu Piller Blowers & Compressors GmbH 

Weltweit 		  380 Mitarbeiter
Exportanteil 		  mehr als 85 Prozent
Gründung 		  1909
Tochtergesellschaften		  in USA, China, Singapur
Joint Ventures 		  in Korea, Brasilien und Indien
Vertretungen		  in Afrika, Südamerika, Asien, Europa 
 
www.piller.de

Standortbekenntnis  Im Jahr 2016 wurde das neue Piller-Verwaltungsgebäude am Hauptsitz in Moringen eröffnet.

DIESE SEHR GUTE STARTPOSITION im Digitalisierungs­
rennen wird zusätzlich durch einen weiteren Faktor 
deutlich verbessert: die Produkte von Piller. „Unsere 
Maschinen sind grundsätzlich mit Sensortechnik aus­
gestattet“, erläutert Böhnisch. Die Sensoren liefern im 
laufenden Betrieb Informationen – zum Beispiel über 
die Einhaltung voreingestellter Grenzwerte – an die Pro­
duktionsleitzentralen der Kunden. Und genau diese Sen­
sorinformationen können zukünftig zur Grundlage zu­
sätzlicher digitaler Dienstleistungen gemacht werden. Ein 
interdisziplinäres Team hat in Workshops damit begon­
nen, diese digitalen Services genauer zu umreißen. 

Zum einen plant Piller, diese Daten über das Internet 
verfügbar zu machen, auszuwerten und für kontinuier­
liche Optimierungen der eingesetzten Maschinen zu 
nutzen. „Natürlich wollen Kunden nicht, dass ihre Pro­
zesse von uns überwacht werden“, sagt Geschäftsführer 
Merkel. „Wir würden unseren Kunden Maßnahmen 
empfehlen, noch mehr Energie und damit Geld in ihrer 
Produktion zu sparen.“ Zum anderen steht das Thema 
,Predictive Maintenance‘ auf der Liste. Hierbei geht es 
darum, auf Basis der gesammelten Leistungs- und Ab­
nutzungsdaten vorausschauende, geplante Wartungen 
oder Reparaturen durchzuführen, bevor es zu einem un­
geplanten und deutlich kostspieligeren Stillstand der 
Maschinen kommt. 

Auf jeden Fall ist die Wahrscheinlichkeit hoch, dass 
die Moringer mit der Aussicht auf noch größere Einspa­
rungsmöglichkeiten und noch kürzere Stillstandzeiten 
bei ihren Kunden offene Türen einrennen.

GIBT ES IN DIESER ERFOLGSGESCHICHTE DENN so 
gar keinen Wermutstropfen? Doch. Zumindest einen 
kleinen: Den durch die zahlreichen neuen Aufträge aus­
gelösten Personalbedarf kann das Familienunternehmen 
nicht so einfach decken. „Es gelingt uns zwar immer 
wieder, hoch qualifizierte Mitarbeiter für uns zu gewin­
nen, allerdings bräuchten wir deutlich mehr“, sagt Mer­
kel unumwunden. „Wir sind vor allem bei Menschen 
erfolgreich, die Verbindungen in die Region haben und 
sich zurück zu ihren Wurzeln bewegen – und wenn die 
Leute erstmal bei uns sind, bleiben sie“, ergänzt Böh­
nisch überzeugt. Kein Wunder: Sie arbeiten dann bei ei­
nem gesunden, stark wachsenden Technologieführer, bei 
dem die Zeichen – trotz aller, auch digitaler Herausfor­
derungen – auf weiterem Wachstum stehen. ƒ

Der rein elektrische
Audi RS e-tron GT1.
Vorsprung durch Technik

Zukunft ist das, was das Leben spannend macht. Zukunft ist zuerst eine Idee, eine Vision aus der Realität entsteht. Erleben Sie den rein elektrischen Audi RS e-tron GT1, pure
Energie für sportliche Dynamik, Exklusivität und ein elektrisierendes Fahrgefühl. Lassen Sie sich begeistern – bei uns im Autohaus.

Ein attraktives Leasingangebot für Businesskunden2:
z. B. Audi RS e-tron GT*

* Stromverbrauch (kombiniert) in kWh/100 km: 19,3 (NEFZ); CO2-Emissionen (kombiniert) in g/km: 0. Effizienzklasse A+. Angaben zu Stromverbrauch und CO2-Emissionen
bei Spannbreiten in Abhängigkeit von der gewählten Aus-
stattung des Fahrzeugs.

3-Zonen-Komfortklimaautomatik, Matrix LED-Scheinwerfer, MMI Navigation plus mit MMI touch,
Bang & Olufsen Premium Soundsystemmit 3D Klang,
Panorama-Glasdach, Sportsitze plus vorn, Komfort Standklimatisierung

u.v.m.

Leistung: 440 kW (600 PS)
Vertragslaufzeit: 48 Monate
Jährliche Fahrleistung: 10.000 km
Sonderzahlung: € 9.000,–

Monatliche Leasingrate € 979,–

Ein Angebot der Audi Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig. Zzgl. Überführungskosten und MwSt.. Boni-
tät vorausgesetzt.

Etwaige Rabatte bzw. Prämien sind im Angebot bereits berücksichtigt.

1 Stromverbrauch (kombiniert) in kWh/100 km: 20,2–19,3 (NEFZ); 22,6–20,6 (WLTP); CO2-Emissionen (kombiniert) in g/km: 0. Effizienzklasse A+. Angaben zu Stromverbrauch
und CO2-Emissionen bei Spannbreiten in Abhängigkeit von der gewählten Ausstattung des Fahrzeugs.

2 Zum Zeitpunkt der Leasingbestellung muss der Kunde der berechtigten Zielgruppe angehören und unter der genannten Tätigkeit aktiv sein. Zur berechtigten Zielgruppe zäh-
len: Gewerbetreibende Einzelkunden inkl. Handelsvertreter und Handelsmakler nach § 84 HGB bzw. § 93 HGB, selbstständige Freiberufler / Land- und Forstwirte, eingetra-
gene Vereine / Genossenschaften / Verbände / Stiftungen (ohne deren Mitglieder und Organe). Wenn und soweit der Kunde sein(e) Fahrzeug(e) über einen gültigen Konzern-
Großkundenvertrag bestellt, ist er im Rahmen des Angebots für Audi Businesskunden nicht förderberechtigt.

Abgebildete Sonderausstattungen sind im Angebot nicht unbedingt berücksichtigt. Alle Angaben basieren auf den Merkmalen des deutschen Marktes.

Audi Zentrum Göttingen, Audi Zentrum Göttingen GmbH, Kasseler Landstr. 71+73, 37081 Göttingen, Tel.: 05 51 / 9 03-3 00, info@audi-zentrum-goettingen.de,
www.audi-zentrum-goettingen.audi

Audi Business
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